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(54) Beschlagseinheit für Fenster oder Türen

(57) Eine Beschlagseinheit für Fenster oder Türen,
die an einem Blendrahmen (1) und einem Flügelrahmen
(2) montierbar ist, umfasst eine Kurvenführung, die eine
Steuerkurve (10) und einem in oder an die Steuerkurve
(10) eingreifenden Führungszapfen (8) aufweist, wobei
mittels der Kurvenführung Flügelrahmen (2) und Blend-
rahmen (1) relativ zueinander bewegbar sind. Erfin-

dungsgemäß ist ein Federelement (20, 30, 40) vorge-
sehen, das den Flügelrahmen (2) in einer abgestellten
Position von dem Blendrahmen (1) wegdrückt. Dadurch
wird gewährleistet, dass eine Federkraft Blendrahmen
und Flügelrahmen gegeneinander vorspannt, sodass
ein unbeabsichtigtes Hin- und Herbewegen des Flügel-
rahmens (2) in dem Blendrahmen (1) vermieden wird
und ein optimierter Bewegungsablauf erreicht wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Be-
schlagseinheit für Fenster oder Türen, die an einem
Blendrahmen und einem Flügelrahmen montierbar ist,
mit einer Kurvenführung, die eine Steuerkurve und ei-
nem in die Steuerkurve eingreifenden Führungszapfen
aufweist, wobei mittels der Kurvenführung Flügelrah-
men und Blendrahmen relativ zueinander bewegbar
sind.
[0002] Es gibt Beschlagseinheiten, die ein am Blend-
rahmen montierbares Beschlagsteil aufweisen, dass ei-
ne Nut aufweist, in dem ein Zapfen geführt ist, der über
Beschlagsteile mit einer bewegbaren Riegelstange des
Flügelrahmens verbunden ist. Zwischen den Be-
schlagsteilen ist ein gewisses Spiel vorgesehen, damit
eine leichtgängige Führung und eine einwandfreie
Funktion gewährleistet ist. Dieses erforderliche Spiel
durch die Toleranz an den einzelnen Beschlagsteilen
führt zu dem Nachteil, dass es zu Klappergeräuschen
kommen kann. Dies tritt verstärkt bei Zugerscheinungen
durch aus- oder eintretende Luft auf. Weiterhin gibt es
Beschlagseinheiten, die ein am Blendrahmen montier-
tes Beschlagsteil aufweisen, das eine Anlagefläche
oder eine Anlagekante aufweist, an dem eine Zapfen
geführt ist. Insbesondere bei automatische zu verrie-
gelnden Fenstern kann es passieren, dass nach dem
Entriegelungsvorgang wieder eine Verriegelung stattfin-
det, wenn der Flügel nicht geöffnet wird. Dieses kann
zu einer Fehlfunktion führen. Ferner besteht der Nach-
teil, dass der Flügelrahmen beim Schließen relativ
stoßartig gegen den Blendrahmen aufprallen kann, was
in der Handhabung als unangenehm empfunden wird.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Beschlagseinheit für Fenster oder Türen zu
schaffen, die einfach zu bedienen ist, die den Flügel in
sicherer Weise in eine geöffnete Stellung überführt und
mittels der auftretende Klappergeräusche vermieden
werden können.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Beschlagseinheit
mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß weist die Beschlagseinheit
ein Federelement auf, dass den Flügelrahmen in einer
abgestellten Position von dem Blendrahmen wegdrückt,
in der der Flügelrahmen nicht mehr an den Dichtungen
des Blendrahmens anliegt. Dadurch wird gewährleistet,
dass bei Verwendung einer Kurvenführung zwischen
Blendrahmen und Flügelrahmen zwar das erforderliche
Spiel vorhanden sein kann, aber mittels des Federele-
mentes Klappergeräusche vermieden werden, da die
Federkraft Blendrahmen und Flügelrahmen gegenein-
ander vorspannt, sodass ein unbeabsichtigtes Hin- und
Herbewegen des Flügelrahmens in dem Blendrahmen
und damit verbundene Klappergeräusche vermieden
werden. Ferner kann mittels des Federelementes ein
die Beschlagsteile beanspruchendes Zuschlagen des
Flügels abgeschwächt werden. Der Flügel wird auch so
weit geöffnet, dass er von einer automatischen Verrie-

gelung nicht wieder verriegelt wird. Eine Zustandsüber-
wachung, z.B. über einen Reedkontakt zwischen Blend-
und Flügelrahmen erkennt, dass der Flügel in einer ge-
öffneten Position ist.
[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung entfernt sich mittels der Kurvenführung
und dem Federelement der Flügelrahmen von der ge-
schlossenen Position bei Bewegung des Führungszap-
fens in oder an der Steuerkurve (zumindest geringfügig)
von dem Blendrahmen in Richtung einer geöffneten Po-
sition. Dadurch wird beim Öffnen und Verschließen ge-
gen die Kraft des Federelementes ein Abdrücken des
Flügels von dem Blendrahmen erreicht. Die Zwangsfüh-
rung des Flügels kann dabei durch eine Steuerkurve er-
folgen, die geradlinig, gekrümmt oder auch s-förmig
ausgebildet ist, sodass die Bewegung des Flügels an
den jeweiligen Anwendungsfall angepasst werden
kann.
[0007] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung weist die Steuerkurve eine Nut auf, die an einem
Wandabschnitt eine Aussparung zur Freigabe eines in
der Nut geführten Zapfens aufweist. Die Steuerkurve
kann somit sowohl für parallel ausstellende Fenster als
auch für Dreh- Kippfenster und Türen eingesetzt wer-
den. Durch die Kurvenführung wird dabei lediglich der
letzte Weg vor der geschlossenen Position zwangsge-
steuert.
[0008] Das Federelement weist vorzugsweise einen
fest am Blendrahmen oder Flügelrahmen montierbaren
Abschnitt und ein dazu bewegliches vorgespanntes An-
lageteil auf, dass beispielsweise mittels einer Druckfe-
der vorgespannt ist. Durch die Druckfeder lassen sich
unterschiedliche Federstärken einstellen, abhängig von
dem Gewicht des Flügels und den zu erwartenden Kräf-
ten, die für ein Klappern des Flügels an dem Blendrah-
men sorgen könnten.
[0009] Wenn die Bewegung des Federelementes ge-
dämpft ist, lässt sich das Federelement auch als Puffer
einsetzen, um eine Stoßbelastung beim Schließen des
Flügels zu vermeiden.
[0010] Das Federelement kann ferner aus einem ela-
stischen Material, beispielsweise Gummi oder einem
Kunststoff bestehen, wobei biegbare Stege vorgesehen
sein können, die mit einem vorderen Abschnitt an einem
Rahmen anlegbar sind.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die beigefüg-
ten Ausführungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittansicht durch einen Blend- und
Flügelrahmen mit einer Beschlagseinheit ge-
mäß einem ersten Ausführungsbeispiel;

Figur 2 eine Schnittansicht durch einen Blend- und
Flügelrahmen nach Figur 1 mit leicht geöff-
netem Flügel;

Figur 3 eine Draufsicht auf ein Teil der Beschlagsein-
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heit der Figur 1;

Figur 4 eine Schnittansicht durch einen Blend- und
Flügelrahmen mit einem weiteren Teil der Be-
schlagseinheit;

Figur 5 eine Schnittansicht des Teils des Beschlags-
einheit der Figur 4 im geschlossenen Zu-
stand;

Figur 6 eine perspektivische Ansicht des Federele-
mentes der Beschlagseinheit der Figur 4;

Figur 7 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Federelementes;

Figur 8 eine perspektivische Ansicht eines dritten
Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Federelementes.

[0012] In Figur 1 ist ein Blendrahmen 1 im Querschnitt
gezeigt, der einen Flügelrahmen 2 eines Fensters oder
einer Tür umgibt. Blendrahmen 1 und Flügelrahmen 2
bestehen aus Hohlprofilen, die über wärmeisolierende
Stege miteinander verbunden sind. An dem Blendrah-
men 1 ist eine Dichtung 4 vorgesehen, die an einem An-
schlag des Flügelrahmens 2 anliegt. Ferner ist eine wei-
tere Dichtung 3 an einem Vorsprung des Flügelrahmens
2 angeordnet, die am Blendrahmen 1 anliegt.
[0013] Blendrahmen 1 und Flügelrahmen 2 sind in ei-
nem inneren Zwischenraum über Beschlagsteile mitein-
ander verbunden. Hierfür ist in einer Nut 6 am Blend-
rahmen 1 ein Beschlagsteil 7 gehalten, an dem ein Füh-
rungszapfen 8 nach oben hervorsteht. Das Beschlags-
teil 7 ist fest an dem Blendrahmen 1 montiert und nicht
entlang der Nut 6 bewegbar.
[0014] An einer gegenüberliegenden Nut 5 an dem
Flügelrahmen 2 ist eine bewegliche Riegelstange gela-
gert, an der ein Beschlagselement 9 verschiebbar ge-
halten ist. Das Beschlagselement 9 ist mit einer Steuer-
kurve 10 versehen, in der eine Nut zur Aufnahme des
Führungszapfens 8 des Beschlagteils 7 vorgesehen ist.
Anstelle einer Nut ist auch eine einseitige Anlagefläche
oder -kante möglich, an der der Führungszapfen 8 an-
liegt. Durch eine Bewegung der Steuerkurve 10 relativ
zu dem Führungszapfen 8 lässt sich der Flügelrahmen
2 relativ zum Blendrahmen 1 bewegen. In der in Figur
1 gezeigte Position ist der Flügelrahmen 2 in der ge-
schlossenen Position.
[0015] In der in Figur 2 gezeigten Position befindet
sich der Flügelrahmen 2 in einer leicht geöffneten Stel-
lung, auch Spaltstellung genannt, wobei durch Bewe-
gung der Riegelstange und der Steuerkurve 10 der Flü-
gelrahmen 2 relativ zu dem Blendrahmen 2 nach außen
in die geöffnete Stellung bewegt wurde.
[0016] In Figur 3 ist die Kurvenführung zwischen
Blendrahmen 1 und Flügelrahmen 2 in der Draufsicht

gezeigt. Die Steuerkurve 10 besteht aus einem im we-
sentlichen rechteckigen Korpus, der an einer Riegel-
stange festlegbar ist. In der Steuerkurve 10 ist eine Nut
12 ausgespart, in der ein Führungszapfen 8 bewegbar
ist. Die Steuerkurve 12 umfasst einen ersten Abschnitt
13, der sich im wesentlichen parallel zur Ebene des
Blendrahmens und des Flügelrahmens erstreckt. Daran
schließt sich ein geneigter Abschnitt 14 an, der den Weg
zwischen einer geschlossenen Position und einer Spalt-
öffnungsstellung vorgibt. Anschließend ist in der Steu-
erkurve 10 ein dritter Abschnitt 15 ausgebildet, der sich
wieder im wesentlichen parallel zu der Fenster- oder
Blendrahmenebene erstreckt. Am Ende des dritten Ab-
schnittes 15 ist eine Aussparung 16 im Bereich einer
Nutwand vorgesehen, sodass der Führungszapfen 8
aus der Steuerkurve 10 herausbewegt werden kann. In
Figur 3 ist der Führungszapfen 8' in der geschlossenen
Position dargestellt, bei dem der Flügelrahmen 2 an
dem Blendrahmen 1 anliegt (Figur 1). Ferner ist der Füh-
rungszapfen 8" dargestellt, der die Spaltöffnungsstel-
lung des Flügelrahmens 2 zeigt (Figur 2).
[0017] In Figur 4 ist ein Federelement 20 gezeigt, das
zwischen Blendrahmen 1 und Flügelrahmen 2 montiert
ist. Das Federelement 20 umfasst einen fest am Blend-
rahmen 1 montierten Abschnitt 21, der mit einem Fuß
27 in die Nut 6 des Blendrahmens 1 eingreift und dort
festgelegt ist. Ferner ist in dem festen Abschnitt 21 ein
vorgespanntes bewegliches Anlageteil 22 gehalten,
dass mit einer Spitze 23 gegen den Flügelrahmen 2
drückt. Der Flügelrahmen 2 wird somit über das vorge-
spannte Anlageteil 22 in eine Öffnungsstellung ge-
drückt. Der Federweg des Anlageteils 22 kann dabei in
einem Bereich zwischen 0,5 und 4 cm, vorzugsweise
etwa 2 cm liegen.
[0018] In Figur 5 ist das Anlageteil in der eingefahre-
nen Position gezeigt, und der Flügelrahmen 2 befindet
sich im wesentlichen in der geschlossenen Position. Die
Größe der Federkraft kann an das Gewicht und die zu
erwartenden Kräfte an dem Flügelrahmen 2 angepasst
werden.
[0019] In Figur 6 ist das Federelement 20 im Detail
gezeigt. Das Anlageteil 22 ist in dem fest montierten Ab-
schnitt 21 aufgenommen, wobei der fest montierte Ab-
schnitt 21 seitliche Stege 25 aufweist, in denen Öffnun-
gen 26 ausgespart sind, die zur Verschraubung dienen.
An den Stegen 25 ist ferner ein Fuß 27 vorgesehen, der
in eine Nut 6 an dem Blendrahmen 1 einfügbar ist.
[0020] Ferner ist an dem Abschnitt 21 eine leistenför-
mige Aussparung 28 vorgesehen, in der ein mit dem An-
lageteil 22 verbundener Vorsprung 16 verschieblich ge-
führt ist. Durch den Vorsprung 24 kann der Federweg
des Anlageteils 22 eingestellt werden. Für eine Vor-
spannung des Anlageteils 22 kann in dem festen Ab-
schnitt 21 eine Druckfeder aufgenommen sein oder das
Anlageteil 22 kann aus einem komprimierbaren Material
bestehen. In jedem Fall sorgt der fest montierte Ab-
schnitt 21 für eine Führung des Anlageteils 22.
[0021] In Figur 7 ist eine weitere Ausführungsform ei-
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nes erfindungsgemäßen Federelementes 30 gezeigt.
Das Federelement 30 umfasst einen fest montierbaren
Abschnitt 31, der mit einem Fuß 32 in eine Nut 6 am
Blendrahmen 1 einfügbar ist. Ferner sind Öffnungen 33
zur Verschraubung mit dem Blendrahmen 1 vorgese-
hen. Von dem fest montierten Abschnitt 31 erstreckt sich
eine bogenförmige Leiste 34, die über eine Öffnung 35
von dem fest montierten Abschnitt 31 beabstandet ist.
Durch die dünnwandige Ausbildung des Bogens 34 ist
dieser beweglich und kann bei einem Zusammendrük-
ken Federkräfte auf einen anliegenden Flügelrahmen 2
übertragen.
[0022] In Figur 8 ist eine weitere Ausführungsform ei-
nes Federelementes 40 gezeigt, dass einen fest mon-
tierbaren Abschnitt 41 aufweist, dass über einen Fuß 42
in eine Nut am Blendrahmen 1 festlegbar ist. Der fest
montierbare Abschnitt 41 lässt sich wieder über Schrau-
ben an dem Blendrahmen 1 festlegen, die durch eine
Öffnung 43 eingreifen. An der zum Flügel 2 gewandten
Seite weist das Federelement 40 einen inneren Steg 46
und einen äußeren Steg 44 auf, die V-förmig aneinander
angelenkt sind. An dem Steg 44 ist ein Vorsprung 45
angeformt, der dann an einem Flügel 2 anlegbar ist. Das
Federelement 40 ist in Draufsicht symmetrisch ausge-
bildet und umfasst an der gegenüberliegenden Seite
ebenfalls V-förmig angeordnete Stege 44 und 46, damit
der Vorsprung 45 federnd an dem fest montierten Ab-
schnitt 41 gehalten ist.
[0023] Die Federelemente 20, 30 und 40 können aus
sämtlichen geeigneten Materialien, vorzugsweise
Kunststoff, Gummi oder Mischungen dieser Materialien
hergestellt sein. In den gezeigten Ausführungsbeispie-
len ist der fest montierte Abschnitt jeweils am Blendrah-
men 1 angeordnet. Es ist gleichermaßen möglich, den
fest montierten Abschnitt am Flügelrahmen 2 vorzuse-
hen. Auch die Kurvenführung kann umgekehrt mit der
Steuerkurve 10 am Blendrahmen 1 und einem beweg-
baren Zapfen 8 am Flügelrahmen 2 montiert sein.
[0024] Ferner wurde jeweils nur ein Federelement 20,
30 und 40 gezeigt. Es ist möglich über den Blendrahmen
1 bzw. Flügelrahmen 2 mehrere Federelemente 20, 30
und 40 vorzusehen. Ferner kann die Federkonstante
veränderbar eingestellt sein, beispielsweise kann kurz
vor dem Schließen des Flügels eine besonders starke
Federkraft wirken, während zu Anfang nur eine gerin-
gere Federkraft wirkt, sodass das Federelement einen
Schutz gegen ein Zuschlagen des Flügels 2 bietet.
[0025] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist die Steuerkurve 10 eine Nut 12 auf. Es ist auch
möglich, die Steuerkurve 10 aufgrund der wirkenden
Federkraft einseitig offen zu gestalten, also nur eine
"Nutwand" auf einer Seite vorzusehen. Ferner ist es
möglich, statt dem dargestellten Zapfen 8 ein Führungs-
element mit einer anderen Form vorzusehen.

Patentansprüche

1. Beschlagseinheit für Fenster oder Türen, die an ei-
nem Blendrahmen (1) und einem Flügelrahmen (2)
montierbar ist, mit einer Kurvenführung, die eine
Steuerkurve (10) und einem in oder an die Steuer-
kurve (10) eingreifenden Führungszapfen (8) auf-
weist, wobei mittels der Kurvenführung Flügelrah-
men (2) und Blendrahmen (1) relativ zueinander be-
wegbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Federelement (20, 30, 40) vorgesehen ist, das den
Flügelrahmen (2) in einer abgestellten Position von
dem Blendrahmen (1) wegdrückt.

2. Beschlagseinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mittels der Kurvenführung und
dem Federelement (20, 30, 40) sich der Flügelrah-
men (2) von der geschlossenen Position bei Bewe-
gung des Führungszapfens (8) in der Steuerkurve
(10) zumindest geringfügig von dem Blendrahmen
(1) in Richtung einer geöffneten Position entfernt.

3. Beschlagseinheit nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerkurve (10) eine
Nut (12) aufweist, die an einem Wandabschnitt eine
Aussparung (16) zur Freigabe eines in der Nut (12)
geführten Zapfen (8) aufweist.

4. Beschlagseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Federele-
ment (20, 30, 40) einen fest am Blendrahmen (1)
oder Flügelrahmen (2) montierbaren Abschnitt und
ein dazu bewegliches vorgespanntes Anlageteil
(22, 34, 45) aufweist.

5. Beschlagseinheit nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anlageteil (22) mittels ei-
ner Druckfeder vorgespannt ist.

6. Beschlagseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegung
des Federelementes (20, 30, 40) gedämpft ist.

7. Beschlagseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Federele-
ment (30, 40) aus einem elastischen Material be-
steht.

8. Beschlagseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Federele-
ment (30, 40) biegbare Stege (34, 44, 46) aufweist,
die mit einem vorderen Abschnitt an einem Rahmen
anlegbar sind.

9. Beschlagseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Federweg
des Federelementes (20, 30, 40) in einem Bereich
von 5 bis 40 mm, vorzugsweise etwa 20 mm beträgt.
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